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Ein einmonatliches Abonnement 
auf die \ 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
it 
Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis - Beilage) 
eröffnen wir für den Monat Juni. Preis in 
der Stadt 0,67 Mk., bei der Poſt 0,84 Mk. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Eine Lücke in der Geſetzgebung 


hat anläßlich des Ahlwardt = Schwindels auch 
die „Köln. Ztg.“ entdeckt: „Wenn ein Mann, 
ſchreibt ſie, aus der unausgeſetzten öffentlichen 
Verbreitung ſeiner Verleumdungen in Ver⸗ 
ſammlungen durch Reden und Anſprachen ein 
gewinnreiches Gewerbe machen darf, ohne daß 
die Gerichte oder die Polizeibehörde verhindernd 
einzuſchreiten vermögen, ſo iſt das unſeres Er⸗ 
achtens eine Lücke in unſerer Geſetzgebung, die 
der Ergänzung bedarf.“ Die Gerichte hätte 
die „Köln. Ztg.“ aus dem Spiel laſſen ſollen, 
denn der Richter kann doch nur auf Anrufen 
des Staatsanwalts einſchreiten. Und die Polizei⸗ 
behörden? Nach welchem Kriterium ſoll die 
Polizei beurtheilen, in welchem Falle öffent⸗ 
liche Verleumdungen vorliegen, deren 
Abende g 
deem Staatsanwalt das R 
im öffentlichen Intereſſe auch 
dungen und Beleidigungen einzuſchreiten, wenn 
ein Antrag der Betheiligen nicht vorliegt. Aber 
wird denn der öffentliche Kläger in der Lage 
ſein, das Vorhandenſein einer öffentlichen Ver⸗ 
leumdung oder Beleidigung nachzuweiſen, wenn 
der Betheiligte, dem darüber allein ein Urtheil 
zuſteht, ſchweigt? Und ſoll nun der Betheiligte, 
der eine gerichtliche Verhandlung der angeb⸗ 
lichen Verleumdung nicht wünſcht, von Rechts⸗ 
wegen gezwungen werden, vor Gericht als 
Zeuge zu erſcheinen, um ſich über den Charakter 
der gegen ihn gerichteten öffentlichen Kund⸗ 
gebungen auszuſprechen? Mit dem Rufen nach 
Staatsanwalt und Polizei iſt dem Uebel, das 


Leuilleton. 
Am Altar getrennt. 


75 (Fortſetzung.) 
6. Kapitel. 
Eine verhängnißvolle Verlobung. 


„Willſt Du mich nicht willkommen heißen, 
Serena?“ rief Roderich. „Ein Wort von Dir 
gilt meinem Herzen mehr, als die wärmſten 
Begrüßungen anderer.“ 

„Du weißt, wie glücklich ich bin, Dich wieder⸗ 
zuſehen, Roderich,“ erwiderte Serena mit leiſer 
Stimme, ſich ſanft aus ſeiner Umſchlingung los⸗ 
machend. „Mein Gewiſſen regte ſich ſchmerz⸗ 
lich, als ich Dein bleiches Geſicht, die große 
Verwandlung in Deinem Aeußern wahrnahm. 
Ohne den kindiſchen Brief, den ich Dir ſchrieb, 
um Dich aufzufordern, den Langner ' ſchen Ball 
mit mir zu beſuchen, würdeſt Du den folgen⸗ 
ſchweren Ausflug nach Erlenbuſch nicht unter⸗ 
nommen haben. Ich werde dieſe Thorheit bis 
an mein Lebensende bereuen.“ 

„Denke nicht mehr daran, Serena,“ lächelte 
Roderich, „die Freude, wieder mit Dir vereint 
zu ſein und von Dir hören zu müſſen, daß Du 


mich vermiffeft, entſchädigt mich reichlich für 


wirklich abgegeben wurde.“ 


„Wie ſeltſam, daß Dir jede Erinnerung an 
das, was von dem Augenblick an geſchah. in 
welchem Du den Eiſendahnzug in Erlenbuſch 
verließeſt, bis zu der Stunde Deiner Geneſung 
ſo vollſtändig aus Deinem Gedächtniß geſchwun⸗ 
den iſt“, bemerkte Serena. „Ich hätte jo gern 
gewußt, ob das Zettelchen, das ich für Dich 
bei einem der Mädchen zurücklies, Dir auch 


auch wir anerkennen, nicht beizukommen. 
glaubt wirklich jemand, daß durch die Beſchlag⸗ 
nahme der Ahlwardt'ſchen Brochüre und durch 


den muß 4 Ferner 3 a age „ 22; 


Abends. 


Oder 


das Verbot Ahlwardt'ſcher Verſammlungen der 
Verbreitung der patriotiſchen „Enthüllungen“ 
Einhalt gethan werden könnte? In antiſemiti⸗ 
ſchen Kreiſen fühlt man ſehr gut heraus, daß 
gerade die unbeſchränkte Agitationsfreiheit, 
deren ſich Ahlwardt erfreut, der gemeinſamen 
Sache gefährlich werden könnte. Und deshalb 
ſpricht jetzt ſelbſt Herr Böckel von Verſamm⸗ 
lungen nach Art der „Zirkus vorſtellungen“, in 
denen der urtheilsloſen Menge der Großſtädte 
die Ahlwardt'ſchen Enthüllungen zum Beſten 
gegeben würden. 
Böckel, „leidet an der raffinirteſten Ueberkultur. 
Gediegene Geiſteskoſt lockt ihn nicht mehr, er 
will ordentlich gekitzelt ſein. Deshalb kommt 
ihm der Skandal, von welcher Seite immer 
angeregt, eben recht. Die Skandalſucht und 
nichts weiter iſt es, was heute die Maſſen in 
Ahlwardt'ſche Verſammlungen treibt, dieſelben 
Maſſen, die jederzeit dabei ſind, wenn etwas 
Beſonderes „los“ iſt. Man irrt, wenn man aus 
ſolchen Zuläufen auf wirkliches Intereſſe für 
unſere Partei ſchließt. Der Mob langweilt 
ſich zuletzt, verläuft ſich und der Spuk iſt 
zerſtoben, wie er gekommen war.“ 
Herr Böckel iſt ein kluger Mann. 


Ahlwardts zu wandeln. Die Liebermann'ſche 
„Weſtf. Reform“ ſpielt ſich als Impreſario 
Ahlwardts auf und bittet um Benachrichtigung, 
ob und wann Ahlwardt in den Ortſchaften der 
Provinzen Weſtfalen und Rheinland „verlangt“ 
werde. Auf Wunſch Ahlwardts wird der Re⸗ 
dakteur des Blattes „die Tour feſtſetzen“. — 
Wir wünſchen Herrn Ahlwardt glückliche Reiſe. 


„Ich wünſchte, ich könnte Deine Neugier be⸗ 
friedigen, Serena,“ ſeufzte Roderich, „leider bin 


ich dazu außer Stande. Doch was kümmert 
uns das Vergangene jetzt? Sage mir lieber, ob 
Du noch immer derſelben Anſicht biſt, daß ich 
meine Werbung um Deine Hand vorläufig zu 
verzögern habe, und erſt ſpäter mit Deinem 
Papa darüber ſprechen ſoll? Ich finde das 
grauſam von Dir, Serena. Das Warten wird 
mir immer unerträglicher.“ 

„Was hilft es, Roderich?“ antwortete ſie, 
ihre großen dunklen Augen zu ihm erhebend. 
„Papa und Mama erklären mit aller Entſchie⸗ 
denheit, daß ich noch viel zu jung bin, an Liebe 
und Verlobung zu denken.“ 

„Doch Du biſt anderer Meinung, Serena?“ 

„Ja,“ geſtand ſie lachend. „Meine Lage 
iſt eine etwas ſchwierige. Wäre ich nicht das 
einzige Kind meiner Eltern, ſo würden ſie 
weniger ängſtlich ſein, mich zu verlieren. 

„Als ob ſie Dich verlören, wenn Du meine 
Frau biſt. Doch nur getroſt, Serena, unſere 
treue Liebe wird ſie endlich rühren, und ſie 
werden einwilligen, Dich mir zu geben. Habe 
ich Dich nicht mein Leben lang geliebt?“ 
„Ja, von meiner früheſten Kindheit an, 
Roderich.“ 

„Und ich werde Dich ewig lieben, Serena! 
Was wäre mir das Leben ohne Dich? Noch 
heute werde ich Gelegenheit nehmen, meine 
Sache bei Deinen Eltern zu vertreten.“ 

„Ach, da biſt Du, Roderich,“ unterbrach ihn 
eine ſilberhelle, lachende Stimme. „Dachte ich 
es doch, daß ich Dich hier finden würde, hier 
in Serena's Verſteck. Wo immer ſie ſich auf⸗ 
hält, darf man ſicher ſein, Dir zu begegnen, 
und mit Recht nennen wir Dich ihren Schatten.“ 

Und zwei Arme ſchlangen ſich ungeſtüm um 
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Dienſtag, den 24. Mai 


„Der Großſtädter,“ ſagt Herr 
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Vent ſches Reich. 
Berlin, 23. Mai. 


— Der Kaiſer hat ſich am Sonnabend 
Vormittag in Begleitung des Vize⸗Oberjäger⸗ 
meiſters Grafen Richard zu Dohna nach 
Pröckelwitz begeben, wo er noch einige Zeit zu 
verweilen gedenkt. 

— Der Zar über die Deutſchen. 
Aus Petersburg meldet man der „Köln. Ztg.“, 
dort erzählte man ſich, der Zar habe, als ihm 
General v. Wahl zum Nachfolger Greſſers als 
Stadthauptmann in Vorſchlag gebracht wurde, 
gefragt: „Er iſt ein Deutſcher und Lutheraner?“ 
Als ihm das beſtätigt wurde, habe er hinzuge⸗ 
fügt: „Wahr iſt's, für dergleichen 
arbeitsſchwere, verantwortliche 
Poſten eignen ſich die Deutſchen bei 
ihrer Zuverläſſigkeit, Ehrlichkeit 
und Arbeitsliebe ſtets am meiſten.“ 

— Schluß der Landtagsſeſſion. 
In der Kommiſſion iſt die Berathung des 
Tertiärbahngeſetzes zwar nunmehr zum Abſchluß 
gekommen; aber da der Bericht an das Plenum 
kaum vor Mitte nächſter Woche fertig wird, und 
die Kommiſſion das Geſetz vollſtändig umgear⸗ 
beitet hat, ſo iſt an eine Erledigung der Vor⸗ 
lage in beiden Häuſern vor Pfingſten nicht zu 
denken. Allem Anſchein nach hat ſich nachgerade 
auch der Eiſenbahnminiſter darein gefunden, daß 
das Geſetz vertagt wird. Wenigſtens iſt die 


e waeren be’ifenbapnimiteiun ee 


daß der Bau von Tertiärbahnen auch ohne das 


Geſetz gefördert werden könnte, nicht wohl 
anders zu verſtehen. Wegen des Militäran⸗ 
wärtergeſetzes, deſſen zweite Berathung in der 
Kommiſſion zum Abſchluß gekommen iſt, wird 
die Regierung wohl ſchwerlich die Verlängerung 
der Seſſion über Pfingſten hinaus verlangen. 
Das letzte Wort in dieſer Frage iſt noch nicht 
geſprochen, aber bei der allgemeinen Sehnſucht 
nach parlamentariſchen Ferien iſt der Schluß 
der Seſſion unmittelbar vor Pfingſten immer⸗ 
hin wahrſcheinlich. Der dem Abgeordnetenhauſe 
zugegangene Nachtragsetat betreffend die Waſſer⸗ 
leitung für die oberſchleſiſchen Induſtriebezirke 
wird nach Lage der Sache die Verhandlungen 


„Du mußt jetzt Roderich nicht ſo quälen, 
Beatrix,“ ſchalt Frau Norden. 

Serena ſchien die Neckerei des jungen Mäd⸗ 
nicht zu mißfallen. Ihre Tante freute ſich 
der Verbindung ihres Sohnes mit der ſchönen 
Nichte. 

„Ich bedarf Eures Rathes, Serena und 
Roderich“, rief Elwina, ſich dem Fenſter nahend. 
„Ihr ſollt in einer wichtigen Angelegenheit die 
Entſcheidung treffen. Wir wollen unſeres 
Bruders Geneſung durch irgend eine Feſtlich⸗ 
keit feiern. Bälle ſind nichts neues, lebende 
Bilder ebenſo wenig. Wie wäre es mit einem 
eigenartigen Gartenfeſt, das wir mit einem Tanz 
beſchließen.“ 

„Nur keinen Tanz“, fiel Roderich der 
Schweſter in's Wort. „Mich überkommt eine 
plötzliche, mir ſelbſt unerklärliche Abneigung 
vor dem Tanz, daß mir der bloße Gedanke 
daran ſchon Grauen einflößt.“ 

„Unſinn!“ lachte Elwina. „Jede Abendge⸗ 
ſellſchaft verliert ihren Hauptreiz, wenn nicht 
getanzt wird. Das Herz würde ganz trübſelig, 
wenn der Tanz fehlte.“ 

„Dann überlaſſe ich Euch die ganze Anord⸗ 
nung. Wie Ihr beſtimmt, ſoll es ſein,“ ent⸗ 
gegnete Roderich, ſich entfernend und ſich auf 
die Teraſſe zurückziehend. 

Frau Norden folgte ihrem Sohne. 

„Bemerkſt Du nicht, wie bleich Serena ge⸗ 
worden iſt?“ fragte die Mutter, den Sohn 
ſcharf betrachtend. „Die Beſorgniß um Dich 
hat die Roſen von ihren Wangen verſcheucht, 
Roderich.“ 

„Meine theure Serena, murmelte Rode⸗ 
rich, auf den See hinausblickend, auf dem einige 
Segelboote ſich tummelten. 

„Der Traum meines Lebens würde ſich ver⸗ 
wirklichen, wenn ich ſie als Deine Frau be⸗ 


nicht verzögern, ebenſo wenig wie die letzte 
noch zu erwartende bereits von uns erwähnte 
Kreditvorlage wegen Ablöſung der der Provinz 
Sachſen zugewieſenen Rente von über eine halbe 
Million Mark für Uebernahme der Unterhaltung 
der dortigen Staatsſtraßen und : Wege. Auch 
dieſe Vorlage iſt überaus einfach. 

— Der Nachtragsetat, welchen der 
Finanzminiſter Dr. Miquel angekündigt hat, 
iſt im Abgeordnetenhauſe eingegangen. Es wer⸗ 
den 286 500 Mark gefordert als erſte Rate zur 
Anlage einer Waſſerleitung vom Zawadaer 
Tiefbrunnen nach Zabrze in Oberſchleſien. Im 
Ganzen ſoll die Anlage 1 700 000 Mark 
koſten, wozu die betheiligten Kommunalverbände 
entſprechend beizutragen haben. 

— Deutſchfreiſinniger Parteitag. 


Der am geſtrigen Sonntag in Mannheim abge⸗ 


haltene Parteitag der deutſch⸗freiſinnigen Partei 
Südweſtdeutſchlands war außerordentlich zahl⸗ 
reich beſucht. Viele Reichstags⸗ und Landtags⸗ 
Abgeordnete waren anweſend. Eugen Richter 
hielt, von einer von 2000 Perſonen beſuchten 
öffentlichen Verſammlung ſtürmiſch begrüßt, einen 
anderthalbſtündigen politiſchen Vortrag. 

— Das nationalliberale Partei⸗ 
feſt fand am geſtrigen Sonntag in Eiſenach 
ſtatt. In der auf der Waldwieſe am Fuße der 
Wartburg ſtattgehabten Feſtverſammlung brachte 
Abgeordneter Marquardſen unter dem Beifall 


einer tauſendköpfigen Menge und unter den 


Klängen des „Heil Dir im Siegeskranz“ das 
Hoch auf den Kaiſer und Großherzog aus. 
Profeſſor Stechele hieß die Gäſte Namens der 


Stadt willkommen. Delbrück brachte ein Hoch 
auf Bennigſen aus, der nicht erſchienen, indeſſen 
ein herzliches Telegramm geſandt hatte. 

— Moltkes kirchliche Stellung. 
Je mehr über die religiöje Stellung des Feld⸗ 
marſchalls Grafen Moltke bekannt wird, deſto 
ſchärfer tritt ſein freiſinniges Chriſtenthum 
hervor. Er anerkennt in ſeinen Aufzeichnungen 
den Segen des Evangeliums, betont aber zu⸗ 
gleich, daß daſſelbe mehr durch ſeine Moral 
als durch ſeine Glaubenslehren gewirkt habe. 
Er ſpricht die Befürchtung aus, der Eiferer 
auf der Kanzel, welcher überreden wolle, wo 
er nicht könne, werde die Chriſten aus der 


grüßen könnte, mein Sohn,“ fuhr die Mutter 
ſort. „Vergieb mir, daß ich Dich ſo oft mit 
meinen Zweifeln und Befürchtungen in Bezug 
auf Deine Zukunft beläſtigte. Du verliebſt 
Dich ſo leicht in jedes ſchöne Geſicht, das 
Dir begegnet. Möchte dies nicht die Klippe 
werden!“ — 

„Aber, Mama!“ unterbrach Roderich ſie 
vorwurfsvoll. „Ich begeiſtere mich für jede 
ſchöne Erſcheinung, aber lieben werde ich nie⸗ 
mals eine Andere als Serena! Auch gedenke 
ich Deinen Rath ungeſäumt zu befolgen, mir 
Serena's Hand von ihren Eltern zu erbitten 
und in kürzeſter Friſt zu heirathen.“ 

Der Mutter Geſicht hellte ſich auf. 

„Ich ängſtigte mich ungemein, daß eine 
andere Liebesgeſchichte Dein Herz beſchäftigt,“ 
flüſterte ſie. „Die Leute wiſſen, daß Millionen 
Dir als Erbe zufallen und zahlreiche Frauen 
werden ſich bemühen, Dich in ihre Netze zu 
locken. Du biſt romantiſcher Natur, und des⸗ 
halb leicht zu umgarnen, und ich konnte ein be⸗ 
ängſtigendes Vorgefühl niemals aus meiner 
Seele bannen. Der Tag, an dem Du Dich 
mit Serena vermählſt, wird der glücklichſte 
meines Lebens ſein, lieber Sohn.“ 

„Du wirſt nicht mehr lange auf ihn zu 
warten haben, theure Mama.“ 


Nachdem ſeine Mutter ihn verlaſſen hatte, 


ſchritt Roderich, ſeine Cigarre rauchend, die 
Veranda langſam auf und ab. 

„Wie ſeltſam,“ murmelte er. „Seit meiner 
Krankheit verfolgt mich die unbeſtimmte 
Empfindung, daß etwas Wichtiges, Hochbedeut⸗ 
ſames ſich zugetragen habe, daß ſich meiner 


Erinnerung entzieht und auf das mich zu 


beſinnen ich vergebens bemüht bin.“ 
Seiner Werbung um Serena traten manche 
Schwierigkeiten in den Weg. 


Einem reichen, 


er in ua 


Kirche hinauspredigen. Jetzt wird, wie bie 
„Proteſt. Ver.⸗Korreſp.“ mittheilt, bekannt, daß 
er ſeine Enkelnichte, Leonore von Moltke, dem 
proteſtantenvereinlichen Paſtor Dreydorff in 
Leipzig, deſſen Richtung er ſeit Jahren kannte, 
zur Vorbereitung für die Konfirmation über⸗ 
geben hat. Er verſprach ſogar zum Kon⸗ 
firmationstag nach Leipzig zu kommen, erlebte 
aber leider dieſen Tag nicht mehr. 
—Börſen⸗Enquete⸗Kommiſſion. 

In den Arbeiten der Enquete⸗Kommiſſion wird, 
wie man berichtet, mit dem 25. d. M. eine 
Pauſe bis zum 13. Juni eintreten. Innerhalb 
der Kommiſſion ſehe man es als ein werthvolles 
Ergebniß der Arbeiten an, daß ein Theil der 
bisher erörterten Fragen als geklärt ausgeſchie⸗ 
den werden und daß man auch die Zahl der 
Sachverſtändigen vermindern könne. Uebrigens 
wären ſämmtliche bisherigen Vernehmungen 
nur auf den Effektenverkehr ausgedehnt geweſen. 
Es erübrige noch, Erhebungen über das Waaren⸗ 
geſchäft anzuſtellen, wozu noch keine Sachver⸗ 
ſtändigen herangezogen worden ſeien. Der 
Dozent des Handelsrechts an der Berliner Uni⸗ 
verſität, Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Goldſchmidt, 
hat eine Denkſchrift über alle Fragen der Ver⸗ 
nehmung der Kommiſſion eingereicht; feine per» 
ſönliche Befragung iſt durch ſeine ſchwere Er⸗ 
krankung unthunlich geworden. 

Zur neuen Militär vorlage 
glaubt die „Poſt“ mittheilen zu können, daß 
die Behandlung der Sache bereits bei der 
Feſtſtellung der Einzelheiten des Planes und 
der weiteren damit verbundenen Konſequenzen 
angelangt iſt. Die Vermehrung werde nur 
taktiſche Einheiten der Fußtruppen umfaſſen, 
dieſe aber im umfangreichſten Maßſtabe, ent⸗ 
ſprechend den vom Reichskanzler in der 
Reichstags⸗Sitzung vom 27. Nov. v. J. 
gemachten Andeutungen über die Ausnutzung 
der ſteigenden Bevölkerungs⸗Ziffer des Reiches 
zur Stärkung der Wehrkraſt. In dieſem Sinne 
unterbleibe auch jede Aufſtellung höherer Stäbe, 

insbeſondere ſei von einer Bildung neuer 
Armeekorps keine Rede. Der allmähliche 
Uebergang zur zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit mit Ausſchluß der berittenen 
Waffen ſtehe in Ausſicht, jedoch ſei 
nicht ausgeſchloſſen, daß für Leute mangel⸗ 
hafter Führung oder ungenügenden Ausbildungs⸗ 
grades das Retentions⸗Recht für ein drittes 

Jahr aufrecht erhalten wird. 

— Das Ideal der deutſchen 
ünftler, der Innungszwang und der 
obligatoriſche Befähigungsnachweis iſt bekannt; 
lich in Oeſterreich durchg a r ö 
iſt nun, fo ſchreibt die „Nationall. Korr.“, was 
über die Lehrlingsausbildung in den Berichten 
der öſterreichiſchen Gewerbeinſpektoren, wie 
ſchon früher, ſo auch in dieſem Jahre wieder 
zu leſen iſt. Unſere Zunftagitatoren haben es 
als eine Verleumdung bezeichnet, wenn ihnen 
geſagt wurde, daß das von ihnen verlangte 

Verbot des Lehrlinghaltens gegenüber von 
Nichtinnungsmeiſtern lediglich den Zweck habe, 
den Innungsmeiſtern wohlfeilere Arbeitskräfte 
zu verſchaffen. In den erwähnten öſterreichiſchen 
Berichten kann man jetzt nur zu oft das Ur⸗ 
theil ausgeſprochen finden, daß die Handwerks⸗ 
meiſter in den Lehrlingen in erſter Linie die 
wohlfeile Arbeitskraft ausbeuten, eine gründliche 
Ausbidung derſelben aber in ſehr vielen Fällen 
auf das Unverantwortlichſte vernachläſſigen. 
Der Gewerbeinſpektor für Pilſen ſpricht in 
dieſer Beziehung von dem Mißbrauch, zumeiſt 
nur Lehrlinge und keine Geſellen zu verwenden, 
und fragt: „Wie kann es in einer Schloſſerei, 
wo 14 Lehrlinge ohne Geſellen beſchäftigt 
werden, mit der gewerblichen Ausbildung be⸗ 
ſtellt fein?" Ueber ſchlechte Behandlung der 


—— .. 
ſchönen jungen Mädchen fehlt es ſelten an 
Verehrern. Sein erfolgreichſter Nebenbuhler 
war bisher Gerhard Marſchner geweſen, und 
als endlich Roderich Norden's Verlobung mit 
Serena Hoffinger angezeigt wurde, und die 
Zeitungen die Meldung wiederholten, fühlte der 
junge Mann, der ſich bis zum letzten Augen⸗ 
blick mit roſigen Hoffnungen getragen hatte, 
ſich in's Herz getroffen. 

„Wenn ich der Sohn eines Millionärs 
geweſen wäre, wie Roderich Norden, ſtatt eines 
beſitzloſen Künſtlers, würden die hochmüthigen 
Hoffingers mir größere Gunſt geſchenkt haben. 
Nur dem Einfluß der Eltern iſt es zu danken, 
daß Serena den Bankiersſohn vorzog. Es gab 
eine Zeit, in welcher ich ihrer Liebe gewiß 
war,“ murmelte er. 

Er ſchleuderte den Pinſel, den er in der 
Hand gehalten hatte, als ihm die Zeitung 
gebracht wurde, zur Seite. 

Sein Ehrgeiz war gebrochen. Mit dem 
Verzicht auf die Geliebte entſagte er auch all' 
ſeinen übrigen Hoffnungen. 

„Wenn Serena an Nordens Seite glücklich 
wird“, fuhr er fort, „will ich mich nicht be⸗ 
klagen, aber Zeuge ſeines Triumpfes zu ſein, 
iſt mir unmöglich. Ich werde gehen, werde 
eine Welt zwiſchen mich und ſie als Trennungs⸗ 
ſchranke ziehen.“ 

Am nächſten Morgen erhielt Serena fol⸗ 
genden Brief: 

„Meine angebetete, mir ewig theure Serena! 


ein Berliner Berichterſtatter, 
lichen Belobung des Grenadiers Lück durch den 
Kaiſer eine Beſprechung mit dem Generaloberſt 


eführt. Sehr lehrreich 


Staatsanwaltſchaft Anzeige erſtattet. 
vorliegenden ausführlichen Bericht über den 
Vorfall verſchweigen wir. 
Einwohner unſerer Stadt nicht noch mehr er⸗ 
bittern, 
Unſeres Gedenkens, ſagen die Mainzer Nach⸗ 


Lehrlinge, ungebührliche Verwendung derſelben 
zu häuslichen Arbeiten und dergleichen wird 
Ganz beſonders aber tritt in 
Oeſterreich die Erſcheinung hervor, daß die 
Weiterbildung des Lehrlings durch die Fort⸗ 


vielfach geklagt. 


bildungsſchule vollſtändig im Argen liegt. 

Berliner Weltausſtellung. 
Der Reichskanzler v. Caprivi hat an den Vor⸗ 
ſtand des Vereins zur Beförderung des Gewerb⸗ 
fleißes in Berlin aus Karlsbad ein Schreiben 
gerichtet, worin er ausführt, daß für die ver⸗ 
bündeten Regierungen noch kein Grund vor⸗ 
liegt, amtlich zum Weltausſtellungsprojekt in 
Berlin Stellung zu nehmen. Erſt nach Verlauf 
der Weltausſtellung in Chicago würde ſich 
überſehen laſſen, ob die Weltausſtellung in 
Berlin Chancen des Gelingens biete, dieſelbe 
dürfe nur unternommen werden, wenn ihr 
Ausſicht auf einen vollen Erfolg ſoweit als 
möglich geſichert ſei. Indeſſen hat, wie das 
„Berl. Tagebl.“ erfährt, dieſes wenig er⸗ 
muthigende Schreiben des Reichskanzlers die 
zunächſt betheiligten Kreiſe durchaus nicht ent⸗ 
muthigt, im Gegentheil iſt man fleißig am 
Werke, die nothwendige Garantieſumme aufzu⸗ 
bringen und es ſteht zu erwarten, daß ſchon 


in den nächſten Tagen die berufenen Vertreter 


des Handels und der Induſtrie in Berlin 


Hand ans Werk legen werden, um die vom 


Grafen Caprivi geforderte „materielle Unterlage“ 


in einer alle Zweifel ausſchließenden „finanziellen 


Sicherung“ des Unternehmens in die Er⸗ 


ſcheinung treten zu laſſen. 


— Der Gefreite Lück. Aus einer 
„den Verhältniſſen naheſtehenden Quelle“ meldet 
daß der öffent⸗ 


von Pape und dem kommandirenden General 
des Gardekorps Frhru. von Meerſcheidt⸗Hülleſ⸗ 
ſem voraufgegangen ſei, in welcher dieſe der 
Meinung Ausdruck gaben, daß die Beförderung 
des Grenadiers Lück zum Gefreiten ein aus⸗ 
reichender Lohn für ſeine Pflichterfüllung ſei. 
Beſtätigung dieſer Meldung bleibt abzuwarten. 
Zur Affaire Lucius ſchreiben 
die „Mainz. Nachr.“: Am Freitag fand eine 
Sitzung des Militärgerichts ſtatt, in welcher die 
Vernehmung einer Anzahl Zeugen des Vorfalls 
zwiſchen dem Sekonde⸗Lieutenant von Lucius 
und dem Anlageſchützen Kirchner vorgenommen 
wurde. Der ſo plötzlich berühmt gewordene 
Viehtreiber Moppin befand ſich gleichfalls unter 
den Zeugen. Vor dem Angriff auf Kirchner 
hatte Herr von Lucius bereits in der Schneider⸗ 
ſchen Wirthſchaft am Mombacher Thor einen 
60 jährigen Herrn J. Becker von Gonſenheim, 
ſowie den Hülſenfabrikanten Herrn P. Hanſel⸗ 
mann von Finthen gröblich beleidigt. 


Sache weiter verfolgen würde. Da eine Ab⸗ 
bitte nicht geſchah, hat Herr H. heute früh der 
Den uns 


Wir wollen die 
als es leider bereits der Fall iſt. 
richten, hat noch niemals hier eine ſolche Stim⸗ 
mung geherrſcht, wie ſie jetzt ſchon über Jahres⸗ 


friſt das friedliche Einvernehmen zwiſchen 
Bürgerſchaft und Militär vergiftet. Wie lange 


ſoll das noch dauern?! Hoffentlich wird man 


an Allerhöchſter Stelle ein Einſehen haben und 
den Bewohnern unſerer Stadt ihre Ruhe und 
Sicherheit zurückgeben.“ 

— Ueber einen ſenſationellen 
Diebſtahl berichten amtliche Bekanntmachungen. 
— 


Sind Sie mir jetzt auch für immer ver⸗ 
loren, ſo kann ich doch nicht aufhören, Sie 
verehrend im Herzen zu tragen. Mit der Ver⸗ 
nichtung meiner Hoffnung Ihre Liebe zu ge⸗ 
winnen, ſind auch all' meine glücklichen Zu⸗ 
kunftsträume zeronnen. 

Ich verlaſſe heute noch die Stadt, um ein 
ruheloſer Wanderer, von Ort zu Ort zu ziehen. 
Ob ich jemals wiederkehre, weiß ich nicht, doch 
bitte ich Sie, überall und immerdar eingedenk 
zu bleiben, daß irgendwo in der großen weiten 
Welt jemand lebt, der jeden Augenblick bereit 
iſt, ſein Leben für Sie zu opfern. Ich werde 
im Sande der Wüſte auf brennenden Ebenen, 
in dunklen Wäldern, auf fernen Meeren Ver⸗ 
geſſenheit ſuchen. 

An einem zauberhaft ſchönen Mondſchein⸗ 
abend gaben Sie mir an Ihrem Garten⸗ 
pförtchen eine Geraniumblüthe, zweifellos kaum 
beachtend, was Sie thaten, und jene Freund⸗ 
lichkeit ift von Ihnen ſicher längſt vergeſſen, 
ich habe aber die ſchlichte Blume als meinen 
koſtbarſten Schatz aufbewahrt, ſie mit tauſend 
Küſſen bedeckt, und mit zahlloſen Thränen be⸗ 
feuchtet, weil ſie einſt in Ihrer theuren Hand 
geruht. Wenn ich ſterbe, ſoll dieſe Geranium⸗ 
bfüthe auf meinem Herzen gefunden werden. 
Leben Sie wohl, Gott ſchütze Sie. 

Im Leben und im Tode der Ihrige. 

Gerhard Marſchner“. 


(Fortſetzung folgt.) 


treibung ſchreibt die klerikale 
„Tremonia“: „Jeder ernſte Katholik kann über 
den Blödſinn nur lachen und der Mann nur den 


treibung des Teufels ermächtigt haben? Die 


faſſung der „Tremonia“ ſei bezeichnend dafür, 
daß der liberale Zeitgeiſt auf manche auch gut⸗ 
geſinnte Katholiken in gewiſſen Beziehungen Ein⸗ 
fluß gewonnen habe. 
des Herrn Sigl drückt ſich kürzer aus; die 
Redaktion der „Tremonia“ ſei von einem rechten 


Nachſpiel vor Gericht haben, indem der Ehe⸗ 
mann der als Hexe bezichtigten Frau Herz von 
der Oberlottermühle bei Feuchtwangen beim 
Landgericht Ansbach die Klage wegen Ehrbelei⸗ 
digung geſtellt hat. — Intereſſant iſt die That⸗ 
ſache, daß der katholiſche Pfarrer Kneipp in 
ſeinem Buch „Meine Waſſerkur“ genau einen 
gleichen Krankheitsfall berichtet, wie denjenigen, 


muß ſagen: Hier iſt ſie!“ Ich faßte das Leiden 
von Anfang an ganz natürlich auf und täuſchte 
mich auch dieſes Mal nicht; in 6 Wochen war 
das arme Kind vollſtändig geheilt.“ 
Kneipp beſchreibt dann die Behandlung des 


Knaben angedeihen ließ und ſchließt mit den 
Worten: „Aller Spuk war wie weggeblaſen!“ 
— 


Der 
Letztere ſtellte ſchließlich den Herrn Lieutenant 
vor die Alternative, ihm andern Tags ſchrift⸗ 
lich Abbitte zu leiſten, im andern Falle er die 


der Polenklub für die Valutavorlagen ſtimmen 
werden, darf jetzt mit ziemlicher Gewißheit auf 
die Annahme derſelben gerechnet werden. 


Abgeordnete ernannt: Roſano für Inneres, 
Faginoli für den Schatz, Lanzara Finanzen, 
Sani öffentliche Arbeiten, di San Gioliana 
Ackerbau, 
und Schiffskapitän Corſi behalten ihr Amt und 
für das Aeußere und den Unterricht werden 
die Verhandlungen noch fortgeſetzt. 


das Geſuch der in Amerika angeſiedelten 


hatten dort für jede Nationalität die Errichtung 
einer beſonderen Hierarchie oder ſpezieller Ge⸗ 


Demnach ſind dem Vorſitzenden des Berliner 
Männergeſangvereins, Kanzleirath Weiße im 
Handelsminiſterium, welchem bei der Abreiſe 
von Wien vom Botſchafter Prinzen 
Reuß zwei Briefe an das Aus⸗ 
wärtige Amt mitgegeben worden, letztere 
aus verſchloſſenem Handkoffer geſtohlen 
worden. Die Briefe enthielten Budapeſter, 
Wiener, Belgrader Berichte. Der Diebſtahl 
iſt wahrſcheinlich in Dresden⸗Neuſtadt ausge⸗ 
führt, als Weiße auf kurze Zeit das Kupee 
verließ. 

— Zu der Wemdinger Teufels aus⸗ 
Aachener 


du Korps in Potsdam und thut in demſelben 


begleiten ihn der zum Auswärtigen Amt 
kommandirte Generallieutenant à la suite Graf 
v. Wedell und der kaiſerliche Flügeladjutant 
Major v. Moltke. 

Schweden und Norwegen. 

Wie in Stockholm verlautet, wird der 
König von Schweden auf der Rückreiſe von 
Süd⸗Frankreich dem Deutſchen Kaiſer in Berlin 
einen Beſuch abſtatten. 

Rußland. 

Petersburger Blättern zufolge ſteht die Rück⸗ 
kunft des Finanzminiſters Wyſchnegradski in 
etwa 14 Tagen zu erwarten. Derſelbe begiebt 
ſich ſodann zunächſt nach Schweden. 

Die Kommiſſionsberathungen über die Frage 
der Aufhebung des Weizenausfuhr⸗Verbots 
dauern fort. 

Wie aus Petersburg gemeldet wird, iſt 
den Staatsbahnen neuerdings vorgeſchrieben 
worden, an den Stationen bedeckte Lagerräume 
für Getreide zu errichten. 

Der dritte Theil der Looſe der zweiten 
Wohlthätigkeits Lotterie iſt noch unverkauft. 

Durch einen neuen bevorſtehenden Ukas wird 
den Ausländern das Recht der Erwerbung von 
Petroleum und Erdwachs in den kaukaſiſchen 
Naphta⸗Gruben weſentlich beſchränkt werden. 
Der Ukas wird ſich in erſter Linie gegen die 
rn ⸗amerikaniſche Standard Dil: Kompagnie 

ten, 


Mann bedauern, der mit ſolcher Leichtgläubig⸗ 
keit und Leichtfertigkeit im Urtheile die Ausſage 
eines 10jährigen Jungen för baare Münze ge⸗ 
nommen hat.“ — Wie denkt denn nun die 
„Tremonia“ über den vom Papſt Leo XIII. 
im Jahre 1891 publizirten „Exorcismus in 
Satanam“? Und über die Biſchöfe von Augs⸗ 
burg und Eichſtädt, die den Knaben für beſeſſen 
erklärt und den Kapuziner Aurelian zu der Aus⸗ 


Bonner „Reichsztg.“ meint denn auch, die Auf⸗ 


Das „Baier. Vaterland“ 


Rumänien. 

Ein der Regierung nahe ſtehendes Blatt 
meldet, der Miniſterralh habe auf den Antrag 
des Juſtizminiſters beſchloſſen, die wegen der 
Bombenaffaire verhafteten Armenier, darunter 


„Preußenteufel“ beſeſſen. Uebrigens wird die 
„Teufelsaustreibung“ noch ein intereſſantes 


Serbien. 

„Narodni Dnevnik“ verzeichnet das Gerücht, 
nach welchem die bulgariſche Regierung an die 
hieſige Regierung eine Note gerichtet habe, in 
welcher um Aufklärung über die Truppenkonzen⸗ # 
trirung bei Pirot erſucht wird. 

Türkei. 

Wie ein Privattelegramm aus Konſtanti⸗ 
nopel dem „Berl. Tagebl.“ meldet, ſind in der 
Gegend von Tſcherkesköi und Tſchataldſcha 
wiederum Räuberbanden aufgetaucht. Bei einem 
Zuſammenſtoß von Truppen mit der von dem 
„Chef“ Eumer geführten Bande wurden drei 
der Räuber getödtet. 

Von anderer Seite wird gemeldet: Eine 
Gendarmerie⸗Patrouille ſtieß in der Nacht zum 


von Pater Aurelian erzählt. „Zwei Prieſter, 
welche den ſchrecklichen Zuſtand des Knaben ge⸗ 
ſehen, ſagten: „Wer an Beſeſſenheit glaubt, 


Pfarrer 


Knaben durch eine Waſſerkur, welche er dem 


An ln n. Sonnabend v. W., kurz vor, dem Paſſiren ö 
An 5 land Expreßzuges, zwiſchen Haste) und Heni Maha 
Oeſterreich⸗Ungarn. auf eine Räuberbande, die ſich zwar zurückzog, 


Nachdem der größte Theil der Linken, ſowie | aber der Patrouille zurief: Kapitän Athanas 
werde bald wieder von ſich hören laſſen, wenn 
ihm die türkiſche Regierung nicht 50,000 tür⸗ 
kiſche Pfund auszahlen laſſe. Ob dies wirklich 
die Bande des Kapitän Athanas war, oder ob 
andere Spießgeſellen fein Renommse benutzten, 
um die türkiſchen Behörden irre zu führen, läßt 
ſich nicht beurtheilen. 
Griechenland. 

Meldungen aus Patras beſagen, es herrſche 
dort eine gewiſſe Aufregung wegen angeblicher 
Fälſchungen der Wahlreſultate, in Folge deren 
der frühere Miniſter Gerokoſtopulos gegen den 
trikupiſtiſchen Kandidaten Rufos als gewählt 


Italien. 
Zu Unterſtaatsſekretären wurden folgende 


Nokita Juſtiz; General Carenzi 


In Rom erſchien am Sonnabend das 
Dekret des Präfekten der Propaganda, welches 


Afrika. 
Mit der Regierung von Howa (Madagaskar) 
iſt ein Konflikt ausgebrochen, da dieſelbe die 
Zinszahlung der 1885er Kriegsentſchädigung, 
welche das Comptoir d'escompte unter fran⸗ 
zöſiſcher Staatsgarantie in Anlehen convertirte, 
verweigert. 


Deutſchen und Italiener ablehnt. Dieſelben 


neralvikariate nachgeſucht. 

Die Trieſter „Indipendente“ hebt hervor, 
daß der neuernannte italieniſche Miniſter Mar⸗ 
tini ſich kürzlich bei der Gedenkfeier für Gio⸗ 
vanni Prati offen als Irredentiſten bekannt 


habe. (2) 
Frankreich. 

In den Steinbrüchen von Meulidres 
(Departement Seine et Oiſe) ſind hundert Dy⸗ 
namitpatronen geſtohlen worden. Verdächtig er⸗ 
ſcheinen mehrere italieniſche Arbeiter, welche aus 
der Gegend verſchwunden ſind. Dieſelben ſollen 
gedroht haben, das der Herzogin von Carafa 
gehörige Schloß Epinay ſur Orge in die Luft 
zu ſprengen. 

Die amtlich eingeſetzte Kommiſſion erklärte 
Paris frei von der aſiatiſchen Cholera. 

Belgien. 

Wie jetzt erſt bekannt wird, litt der präſum⸗ 
tive Thronfolger Albert ſeit drei Wochen am 
Rothlauf, indeß nimmt die Krankheit normalen 
eg und darf heute jede Gefahr als beſeitigt 
gelten. 


Amerika. 5 1 

Nachrichten aus Rio de Janeiro zufolge iſt 
die Revolution in der braſilianiſchen Provinz 
Rio Grande de Sul wieder ausgebrochen. 
Der Führer der Aufſtändiſchen iſt Kolonel Avanez. 

Nach Meldungen aus New⸗Pork ſoll der 
durch dielleberſchwemmungen verurſachte Schaden, 
welcher auf 11 Millionen Dollars abgeſchätzt 
wurde, nach neuerlichen Meldungen noch größer 
ſein. An eine Ernte könne in den betroffenen 
Landſtrichen in dieſem Jahr überhaupt nicht ge⸗ 
dacht werden. Gegen 8000 Menſchen ſeien 
obdachlos geworden, und in Saint-Louis allein 
befänden ſich 15,000 Arbeiter ohne Beſchäftigung. 
Die durch das Hochwaſſer verwüſteten Ufer des 
Miffiffippi zwiſchen Kairo und Saint⸗Louis ger 4 
währten einen traurigen Anblick. Auch dort 
hätten mehrere tauſend Menſchen ihr Obdach 
verloren, zahlreiche Viehheerden ſeien umge⸗ 
kommen. Die Saat auf gegen 500,000 Akres 
fol vollſtändig zerſtört ſein. Bei einer plöße _ 
lichen Senkung des Ufers hätten fünf Perſonen 
das Leben verloren, ſo daß während der Dauer 
eines halben Tages 30 Menſchen ertrunken ſeien. 
— — — 


Vrovinfielles 


Schwetz, 20. Mai. Bauthätigkeit. Kartoffel. 
diebſtahl.) Der einzige in bieſen Jahre bei uns in 
Angriff genommene Bau iſt derjenige der evangeliſchen 
Kirche, welcher einem Neuenburger Maurermeiſter über⸗ 
tragen iſt. Die beiden hier anſäſſigen Maurermeiſter 


Dänemark. 

Zur Feier der goldenen Hochzeit des Königs⸗ 
paares werden in Kopenhagen in den 
nächſten Tagen erwartet das ruſſiſche Kaiſer⸗ 
paar, der ruſſiſche Großfürſt Thronfolger, das 
griechiſche Königspaar, der Großherzog von Luxem⸗ 
burg und im Auftrage des deutſchen Kaiſers 
Prinz Albert von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonder⸗ 
burg⸗Glücksburg. Derſelbe iſt ein Neffe des 
Königs von Dänemark. Sein Bruder Herzog 
Friedrich Ferdinand iſt mit der jüngeren Schweſter 
der Kaiſerin vermählt. Prinz Albert iſt ſeit 


i find, ihr Gewerbe zeitweilig abgemeldet. — Au 
1889 Premierlieutenant im Regiment Gardes „ihr Gewerbe 3 


ſind, wie die „D. Z.“ meldet, verſchiedenen Beſitzern 


in der Leibſchwadron Dienſt. Nach Kopenhagen 7 


den Hauptangeklagten Bakaraſch, wegen man⸗ 
gelnder Beweiſe freizulaſſen. a 


proklamirt jei. * 


haben, da ſie gegenwärtig ohne jegliche Wc bier 


die eben gepflanzten Kartoffeln ausgegraben und ge- 
ſtohlen worden, was nicht zu verwundern iſt, da der 

Zentner Kartoffeln 3 M. koſtet. 

Marienwerder, 20. Mai. (Brandſtifter.) In 
unſerer Unterniederung ſind in letzter Zeit wiederholt 

Brände vorgekommen, deren Entſtehungsurſache in 
Akten der Rachſucht erblickt wird. So wurde am 15. 

d M. das Gehöft des Beſitzers Siebert in Eutſch voll⸗ 

ſtändig in Aſche gelegt, und es kamen dabei 16 Rinder, 

4 Pferde, 24 Schweine in den Flammen um. In 

dieſem Falle iſt es ſchnell gelungen, den Brandſtifter 

in der Perſon eines 16-jährigen, anſcheinend ſehr be- 
ſchränkten Hütejungen zu ermitteln. Wegen einer Ver ⸗ 
nachläſſigung bei der Reinigung des Stalles hatte der 

Junge von ſeinem Brodherrn eine ſcharfe Rüge, nicht 

einmal eine Züchtigung erhalten; unmittelbar darauf 

zündete er aus Rache das Gehöft an. Soweit die 

„D. Z.“ hört, ſoll der gefährliche Burſche ſich bereits 

zu einem theilmeifen Geſtändniß herbeigelaſſen haben. 

Marienwerder, 21. Mai. (Gefährlicher Kranker.) 

Der hieſige Schlachthausinſpektor Heller iſt in der be⸗ 

denklichſten Weiſe erkrankt Um ſich von dem Zu⸗ 

flande 9.8 perſönlich zu überzeugen, hatte ſich Herr 

Bürgermeiſter Würtz geſtern in das Schlachthaus be⸗ 
h geben, wo er jedoch von dem Inſpektor mit Erſchießen 
bedroht wurde, wenn er nicht ſofort das Gebäude 
0 verlaſſe. Der äußerſt aufgeregie ei des Schlacht · 

hausinſpektors veranlaßte den Herrn Bürgermeiſter, 
dem Kreisphyſikus Herrn Dr. Bohm von dem Falle 
Mittheilung zu machen. Herr Dr. B. begab ſich 
daraufhin zu dem Kranken und ordnete deſſen Ueber. 
führung in das ſtädtiſche Krankenhaus an. Als dieſe 
Weiſung ausgeführt werden ſollte war der Kranke 
nicht zu bewegen, ſein Zimmer zu verlaſſen und die 
vorgefahrene Droſchke zu befteigen, drohte vielmehr 
Jeden niederzuſchießen, der ſich ihm nahe. Im Laufe 
des Nachmittags wurde ein zweiter Verſuch gemacht, 
ch des Patienten zu bemächtigen. Um nicht un ⸗ 
nöthiger Weiſe Menſchenleben aufs Spiel zu ſetzen, 
nahm man ſeine Zuflucht zu einer Bekannten des 
Schlachthausinſpektors, welche verſuchen ſollte, ihm 
den Revolver, den er ſtets krampfhaft in ſeiner 
| Rechten hält, durch Ueberredung und freundliches 
Entgegenkommen zu entwinden. Doch auch dieſer 
Verſuch mißlang und als dann der Polizeiſergeant 
Gajewski in das Haus Eintritt zu finden ſuchte, 
wurde er durch einen von H. abgefeuerten Revolver 
ſchuß, der den Beamten glücklicherweiſe nur ſtreifte, 
leicht verletzt. Der Revolverſchütze, welcher ſich einge ⸗ 
ſchloſſen hält und die Fenſterläden verrammelt hat. 
wird jetzt fortgeſetzt bewacht und hofft man, ſeiner 
Perſon in dem der hochgradigen Erregung nothwendiger 
Weiſe folgenden Zuſtande der Erſchlaffung habhaft zu 
werden. Die Erkrankung des Schlachthausinſpektors 
iſt, wie man nach den „N. W. M.“ annimmt, im 
Weſentlichen auf fortgeſetzten Morphiumgenuß zurück ⸗ 
zuführen. * N 

Pelplin, 21. Mai. („Pelplin iſt voller Sozial⸗ 
demokraten“), das iſt die neueſte ſchreckliche Entdeckung, 
| welche ſich geheimnißvoll Jung und Alt zuraunt. Die 
\ Veranlaſſung zu dieſem Gerücht gab die in Nr. 99 der 
Elbinger Zeitung mitgetheilte Proteſterhebung gegen 
die hier am 7. April ſtattgehabte Gemeindevertreter⸗ 
wahl. Die Proteſtler, 51 an der Zahl, ſind nämlich, 
und zwar in ganz ungerechtfertigter Weiſe. als Sozial: 
* demokraten verdächtigt worden. Dies iſt um ſo un⸗ 

bHerſtändlicher, als der Proteſt lediglich erhoben wurde, 

weil der Beſtimmung der L. G.⸗O., nach welcher zwei 

Drittel der Gemeindevertreter Angeſeſſene ſein müſſen, 

nicht genügt iſt. Daß ſich unter den gewählten Ver⸗ 
tretern, deren, Wahl angefod wird 9 
Angeſtellte des Biſchöflichen 

kapitels befinden, hat mit 
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Dirſchau, 21. Mai. (Bezähmung der Wider⸗ 
ente de Zwei hieſige Bäckerlehrlinge, welche zum 
Beſuche det hieſigen Fortbildungsſchule verpflichtet und 
wegen Fernbleibens vom Unterrichte durch das hieſige 
Amtsgericht und auf ihre Berufung hin von der 
Strafkammer in Pr. Stargard verurtheilt find, ver 
— trotzdem hartnäckig den Beſuch der Schule. 
Beide Lehrlinge werden daher ſeit einiger Zeit an 

jedem Schultage Abends 7 Uhr durch einen Polizei 

ſergeanten abgeholt und der Schule zugeführt. Außer⸗ 
f dem find beide Lehrlinge zu einer Geſammtſtrafe von 
* mehr als 200 Mark eventl. verhältnißmäßiger Ge⸗ 

fängnißhaft verurtheilt. 

Karthaus, 20. Mai. (Eine ſeltene Jagdbeute) 
machte nach der „D. Z.“ in dieſen Tagen der Beſitzer 

ranz Komkowski in Voor. Derſelbe erlegte in ſeinem 

alde einen über zehn Pfund ſchweren Auerhahn. 
Auerwild wird übrigens in unſeren Wäldern, nament- 
lich im Belauf Dombrowo, Reviers Karthaus, noch ab 
und zu angetroffen. 

Karthaus, 20. Mai. (Bernſteinfunde.) An vielen 
Stellen unſeres Kreiſes wird noch häufig Bernſtein im 
Acker zerſtreul vorgefunden. Einen ausnahmsweiſe 

ünſtigen und ſeltenen Fund machte nach der „Danz. 

tg.“ jedoch jüngft der Beſitzer Skierka in Boor, 
welcher beim Pflügen ſeines Landes ein etwa 800 
Gramm wiegendes Bernſteinſtück von vorzüglicher 
Qualität bloßlegte. S. verkaufte den Bernſtein hier 
für 100 Mk. und den üblichen „Leinkauf“, beſtehend 
in einem Fäßchen Bier. 

Danzig, 20. Mai. (Ein ſeltener Fang.) Geſtern 
Nachmittag wurde bei dem Vorſitzenden des Jagd⸗ 
ſchutzvereins von dem Förſter in Gnewau ein ſtatt ⸗ 
licher Hühnerhabicht eingeliefert, der in dem Augen- 
blicke geſchoſſen wurde, als er ein auffallend ſchönes 
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Exemplar einer Brieftaube Fu e hatte. Die Brief · 


taube trug nach der „D. Z.“ an einem Fuße einen 
gen 90 dem Stempel Sport, Verviers und 
ie Nr. . 
Marienburg, 21. Mai. (Feſtungsanlagen.) Die 
Anweſenheit des Kaiſers in een en nach 
dem „Geſ.“ nicht allein der Beſichtigung der Bau: 
arbeiten im Hochſchloſſe, ſondern hatte, wie die „Nog.- 
Ztg.“ aus „sehr guter Quelle“ mittheilt, einen anderen 
hochbedeutſamen Grund, der in der geplanten Anlage 
von Forts bei Marienburg zum Schutze der Ueber- 
gänge über die Nogat und Weichſel zu ſuchen iſt. 
Dieſes Projekt beſteht ſchon längere Zeit, und es 
waren mehrmals höhere Offiziere in Marienburg an. 
weſend, welche das Höhen Terrain bei Willenberg und 
am Galgenberg beſichtigten und Vermeſſungen vor⸗ 
Ku; nehmen ließen. Durch die Anweſenheit des Kaiſers 
ſcheint das Projekt nun feſtere Geſtalt gewonnen zu 
haben. Urſprünglich war eine Fahrt des Kaiſers nach 
jenem Terrain beabfichtigt, doch nahm man davon 
Abſtand. So begnügte ſich der Kaiſer, das erhöhte 
Gelände von dem Wehrgange des Hochſchloſſes aus 
eingehend in Augenſchein zu nehmen und mit dem 
Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗Stachau und dem General: 
Inſpekteur des Pionier und Ingenieur-Korps und der 
Feſtungen, Generallieutenant Golz. daſelbſt Berathungen 
zu halten. Dieſe beiden Herren unternahmen auch 
noch, nachdem der Kaiſer nach Schlobitten abgefahren 
war, eine Ausfahrt nach dem Galgenderge, um an 
Ort und Stelle weitere Studien anzuftellen, 
Schirwindt, 21. Mai. (Aufregender Vorfall.) 
Am vergangenen Freitag wurde der „K. H. Z.“ zu⸗ 
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der Sache an ſich garnichts 


folge ein polniſcher Arbeiter, als er bei Kyrkilli die 
Grenze überſchreiten wollte, von einem ruſſiſchen Grenz ⸗ 
ſoldaten gefaßt, der ihm ſofort ſeine Baarſchaft von 
über 20 Rubeln und die Schiffskarte nach Amerika 
aus der Taſche riß und ihn dann zum Kordon ſchleppen 
wollte. Dem Polen gelang es, das Gewehr dem Sol- 
daten zu entreißen und denſelben niederzuſtoßen, worauf 
er ſchnell die diesſeitige Grenze überſchritt. Der ſich 
aufraffende Ruſſe rief die Wache herbei und bald waren 
10 Genoſſen mit ſchußfertigem Gewehr zum Ueber⸗ 
ſchreiten der Grenze bereit. Da hier jedoch eine größere 
Menſchenzahl aueh Wale i war, und den Polen 


ehalten wurden. Dann vereinigten ſich die Herren 
erzte mit ihren Damen zu einem Mittagsmahle, bei 
welchem die 6ler Kapelle unter Leitung des Herrn 
Militär⸗Muſikdirigenten Friedemann konzertirte. Die 
Theilnehmer des Aerztetages ſchieden mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß ſie die beſten Eindrücke von den Kranken⸗ 
anſtalten Thorns gewonnen hätten. 

— [Der hiſtoriſche Verein] von 
Tremeſſen ſtattete geſtern unſerer Stadt einen 
Beſuch ab. Die Mitglieder, etwa 40 an der 
Zahl, beſichtigten während des Vormittags das 
Rathhaus, die Kirchen, das ſtädtiſche Muſeum 
und andere Sehenswürdigkeiten Thorns und 
vereinigten ſich Nachmittags um 3 Uhr zu 
einem Diner im großen Geſellſchaftszimmer des 
Artushofes. Abends um 7 Uhr erfolgte die 
Rückkehr. | 

— [Der Kriegerverein] hielt am Sonnabend 
im Nicolai'ſchen Lokale eine Generalverſammlung ab. 
Herr Oberſtlieutenant a. D. Zawadda eröffnete die 
Verſammlung und forderte die Verſammelten auf, das 
Andenken des verſtorbenen Kameraden Neumann durch 
Erheben von den Sitzen zu ehren, was geſchah. Dann 
wurde der Stärke⸗Rapport pro April 1892 verleſen. 
Als weitere Deputirte zum Bezirkstag in Kulmſee 
wurden noch die Herren Kaliski, Gehrmann, Erd⸗ 
mann, Kißner, Schliebner und Borowiak gewählt. 
Kamerad Fucks erſtattete Bericht über die Grundſtein⸗ 
legung des Kyffhäuſerdenkmals und der Vorſitzende 
ſprach den Delegirten den Dank des Vereins aus. 
In der vergangenen Vorſtandsſitzung wurde ein neues 
Mitglied aufgenommen und acht wegen Nichterfüllung 
ihrer Pflichten aus dem Verein ausgeſchloſſen. 

— [Müller⸗Quartal.] In der am 
Sonnabend im Mielke'ſchen Lokale abgehaltenen 
Quartalverſammlung wurden 4 Lehrlinge frei⸗ 
geſprochen. 

— [Die Turnfahrt,] welche geſtern 
der Turnverein nach Gurske unternahm, iſt trotz 
des zweifelhaften Wetters zur vollkommenen Be⸗ 
friedigung verlaufen. Von Wieſenburg aus 
benutzten die Turner den Damm und kamen 
ziemlich trocken in Gurske an, wo ſie bei dem 
Beſitzer Sodtke einkehrten. Hier wurden ver⸗ 
ſchiedene Turnſpiele ausgeführt und man unter⸗ 
hielt ſich aufs Beſte. Abends wurde der Rück⸗ 
marſch angetreten, und allerdings nicht ohne 
etwas naß geworden zu ſein, kam man in beſter 
Stimmung wieder hier an, denn einen echten 
Turner ficht kein Regenſchauer an. 

— [Die Geſangsabtheilung des 
Turn⸗Vereins] hält heute Montag bei 
Nicolai eine Generalverſammlung ab, in welcher 
zu dem Beſchluß der letzten Generalverſammlung 
des Turnvereins Stellung genommen werden ſoll. 

— [Der kaufmänniſche Verein 
hält am nächſten Mittwoch im Schlefinger’ichen 
Lokale eine Generalverſammlung ab, in welcher 
Bericht der Kaſſenreviſoren erſtattet und über 
Ermäßigung des Beitrages berathen werden ſoll. 
irkus Drexler⸗Lobel wurde 


in Schutz genommßn hatte, jo zogen fie unter Ver- 
wünſchungen davon. 


Lokales. 
Thorn, 23. Mai. 


— lMilitäriſches.] Oberſt Auguſtin, 
Inſpekteur der Militärtelegraphie, iſt heute hier 
eingetroffen und im Hotel „Schwarzer Adler“ 
abgeſtiegen. Die Pionierkapelle brachte dem⸗ 
ſelben heute Mittag ein Ständchen. 

— [Militäriſches.] v. Ramin, Pr.⸗ 
Lt. vom Ulan.⸗Reg. von Schmidt (1. Pomm.) 
Nr. 4, in das 2. Pomm. Ulan.⸗Regt. Nr. 9; 
v. Schmieden, Sek.⸗Lt. vom Ulan.⸗Regt. 
Kaiſer Alexander II. von Rußland (1. Pomm.) 
Nr. 4, — verſetzt; Port.⸗Fähnr. Leßner 
vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, zum Sek.⸗Lieut.; Körner Port. 
Fähnr. vom Fuß⸗Art.⸗ Regt. Nr. 11, zum 
außeretatsmäß. Sek.⸗Lt. befördert; Wiſotzki, 
Feuerwerkshauptm. vom Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 11, 
mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im 
Zivildienſt und ſeiner bisherigen Uniform der 
Abſchied bewilligt. 

— [Frachtermäßigung.] Für diejenigen 
Thiere, landwirthſchaftlichen Masch nen Geräthe und 
Erzeugniſſe, welche auf den landwirthſchaftlichen Aus 
ſtellungen in Rieſenburg am 31. Mai d. J., Jablo⸗ 
nowo am 1. Juni d. J. ausgeſtellt werden und un ⸗ 
verkauft bleiben, wird von der Marienburg⸗Mlawkaer 
Bahn eine Frachtbegünſtigung in der Art gewährt, 
daß für die Hinbeförderung die volle, tarifmäßige 
Fracht berechnet wird, die Rückbeförderung an die 
Verſandſtation und den Ausſteller des der Sendung 
auf dem Hinwege beigegebenen Frachtbriefes aber 
frachtfrei erfolgt, wenn durch Vorlage dieſes Fracht. 
briefes und bei Thierſendungen, welche nicht auf 
Frachtbrief abgefertigt werden, der Duplikat⸗Beförde⸗ 
rungsſcheine für den Hinweg, ſowie durch eine Be⸗ 
ſcheinigung der Ausſtellungs⸗Kommiſſion nachgewieſen 
wird, daß die Thiere, bezw. Gegenſtände ausgeſtellt 
geweſen und unverkauft geblieben ſind, und wenn 
die Rückbeförderung innerhalb acht Tagen nach Schlu 
der Ausſtellung ſtattfindet. 

— [Fahrräder im Poſtdienſt.] Es iſt 
wohl bekannt, daß die Fahrräder nicht nur ſeitens der 
Heeresverwaltung, ſondern auch im Poſtdienſt Ver⸗ 
wendung finden. Die Landbriefboten, die weitere 
Strecken täglich zurückzulegen haben, ſind zum Theil 
mit Fahrrädern ausgerüſtet und verſehen ihren Dienſt 
mittelſt derſelben. Dieſe Einrichtung hat ſich derart 
bewährt. daß die Ausdehnung derſelben beſchloſſen iſt. 
ſich dazu erbieten und im Gebrauch des Fahrrades ger 
übt ſind, auf eigene Koſten mit einem Fahrrade aus⸗ 
rüſten. Dieſe Beamten ſollen bei einer Geſammtleiſtung 
von mindeſtens 30 Kilometer täglich für jeden mit dem 
Fahrrad zurückgelegten Kilometer eine Vergütung von 
2½ bis 3 Pf., alſo täglich 75 bis 90 Pf. erhalten, 
ſodaß ſie in Jahresfriſt den Anſchaffungspreis erſetzt 
erhalten. Die Poſt verwaltung und das Publikum 
würden dadurch den Vortheil einer ſchnelleren Aus- 
führung von Poſtbeſtellungen haben. 

— [Invaliditäts und Altersver⸗ 
ſicherung.] Nach einer Anweiſung des 
Handelsminiſters und des Miniſters des Innern 
haben die Verwaltungsbehörden, falls in einer 
Quittungskarte für die Invaliditäts- und 
Alters verſicherung zu wenig Marken oder 
Marken einer zu niedrigen Lohnklaſſe verwendet 
ſind, die nachträgliche Berichtigung durch den 
Arbeitgeber zu veranlaſſen. 

— [Eine Kollekte] für den Guſtav 
Adolf⸗Verein wird am Himmelfahrtstage bei 
allen Gottesdienſten in den evangeliſchen Kirchen 
der Provinz Weſtpreußen abgehalten werden. 
Maler⸗Provinzialtag.] Wie 
der „Vorwärts“ mittheilt, werden die Maler, 
Lakierer und Anſtreicher der Provinzen 
Pommern, Poſen, Oſtpreußen, Weſtpreußen 
und Schleſien am erſten Pfingfeiertag einen 
Provinzialtag in Stettin abhalten. 

— [Urtheilsbeftätigung.] Wie wir 
ſ. Z. berichteten, wurde der frühere Redakteur 
der „Thorner Zeitung“, Herr Grupe, wegen 
Beleidigung des Herrn Erſten Staatsanwalts, 
begangen durch einen Artikel über die letzte hier 
ſtattgehabte Hinrichtung, zu 30 Mk. Geldſtrafe 
und Koſten verurtheilt. In der Reviſions⸗Ver⸗ 
handlung vor dem Reichsgericht in Leipzig am 
21. Mai wurde die eingelegte Reviſion ver⸗ 
worfen und Herr Grupe in die Reviſionskoſten 
verurtheilt. 

— Aerzte Verſammlung.] Geſtern fand 
in Thorn die Frühjahrsverſammlung des Aerztever 
eins des Reg Bezirks Marienwerder ſtatt. Aus dem 
ganzen Reg. Bezirk, auch aus Danzig, waren die 
Aerzte in großer Zahl erſchienen, u. a. der Vorſitzende 
Herr Medizinalrath Dr. Michelſen aus Marienwerder 
und der Vorſitzende des Danziger Aerztevereins Herr 
Dr. Freymuth. Die Thorner ſtädtiſchen Behörden 
waren durch die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kohli und Aſelgermeſſter Schuſtehrus vertreten. Unter 
Führung derſelden und der hieſigen Aerzte beſichtigten 
die Herren zunächſt die Krankenanstalten, ſtädtiſches 
Krankenhaus, Garniſonlazareth nebſt Desinfektionsan 
ſtalt, Diakoniſſenhaus. Sämmtliche Anſtalten fanden 
das Lob der Aerzte. Herr Dr. Freymuth äußerte 
ſich namentlich über den Neubau des ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſes äußerſt anerkennend; derſelbe 
ſei den beſten Kliniken an die Seite zu ſtellen und ge 
reiche Thorn zur Ehre. Um 12 Uhr Mittags wurde 
in den oberen Räumen des Artushofes eine Sitzung 
abgehalten, in welcher geſchäftliche Mittheilungen ent⸗ 
gegengenommen und Vorträge mit Demonſtrationen 


abgebrochen und um 1 Uhr Nachts waren die 
Arbeiten beendet. Der Zirkus fuhr um 3½ Uhr 
Nachts mittels Sonderzuges nach Kulm, wo 
derſelbe ſich drei Tage aufhalten und ſodann 
nach Graudenz begeben wird. 

— [Der geftrige Sonntag] brachte 
uns recht ſchlechtes Wetter und ſomit für die 
Gartenbeſitzer einen großen Verluſt. Da die 
ab und zu niederkommenden Regenſchauer, zeit⸗ 
weilig mit Hagel vermiſcht, den Aufenthalt im 
Freien unmöglich machten, fiel das Konzert in 
Ziegelei aus, dafür war aber der Zirkus bei 
ſeinen beiden Abſchiedsvorſtellungen um ſo beſſer 
beſucht. 

— [Thorner Straßenbahn.] Zu 

dem Frühkonzert der Liedertafel am Himmel⸗ 
fahrtstage werden von früh 6 Uhr ab Extra; 
wagen aus der Stadt nach der Ziegelei fahren. 
Der Preis für die Tour iſt 15 Pf. und zwar 
nicht blos, wie irrthümlich berichtet, für die 
Mitglieder der Liedertafel, ſondern auch für 
nicht dem Verein angehörende Fahrgäſte. — 
Die Legung des zweiten Geleiſes vom Pilz aus 
hat heute begonnen. 
[Ein Verſuchsſchießen] mit 
ſcharfer Munition aus den Geſchützen des 
Buchtafort in der Richtung auf den Nordrand 
der Schirpitzer Forſt und genau ſüdlich von 
Fort VII findet am 27. Mai ſtatt. Das 
gefährdete Gelände wird durch Militärpoſten 
abgeſperrt, deren Anweiſungen unbedingt Folge 
zu leiſten iſt. 

— [Hagel.] Geſtern hat es in den 
ſpäteren Nachmittagsſtunden gehagelt. Es 
kamen Hagelkörner in der Größe einer Erbſe 
hernieder. 

— [Strafkammer.] In der Sitzung 
vom Sonnabend wurden beſtraft: der Arbeiter 
Mathias Armknecht aus Weißhof wegen ſtraf⸗ 
baren Eigennutzes, Bedrohung, Sachbeſchädigung 
und Körperverletzung mit 3 Monaten Gefäng⸗ 
niß; der Arbeiter Franz Goehrke aus Frie⸗ 
drichsbruch wegen ſchweren Diebſtahls mit 6 
Monaten Gefängniß; der Arbeiter Wladislaus 
Jaworski von hier wegen ſchweren Diebſtahls 
im Rückfalle mit 1 Jahr Gefängniß, Ehrverluſt 
auf 2 Jahre und Polizeiaufſicht; der Hausknecht 
Paul Müller von hier wegen Diebſtahls im 
Rückfalle und Unterſchlagung in 10 Fällen mit 
einer Zuſatzſtrafe von 9 Monaten Zuchthaus. 
Gegen den Gaſtwirth Friedrich Telke, deſſen 
Ehefrau Emilie geb. Schmidt und die Eigen⸗ 
thümerfrau Julianna Bodtke geb. Helmbrecht 
aus Guttau, welche der öffentlichen Beleidigung 
und der Verbreitung unzüchtiger Schriften an⸗ 


. Ilder 
174 ee t nach Schluß der Abendvorſtellung 


Feuersbrunſt zerſtört; 


geklagt waren, erging ein freiſprechendes Ur⸗ 
theil. Die Verhandlung in letzterer Sach⸗ 
wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt. 

— [Selbſtmord.] Der Einwohner Jo- 
hann Warot aus Biskupik » Dorf hat ſich am 
14. d. M. mittels ſeines Leibriemens in ſeiner 
Wohnung erhängt. Ein quälendes Bruſtleiden 
ſoll denſelben in den Tod getrieben haben. 

— [Wegen Verdachts des Taſchen⸗ 
diebſtahls!] wurde einFlößer aus der Drieſener 
Gegend verhaftet. Derſelbe wird beſchuldigt, 
geſtern am Zirkus eine Uhr geſtohlen zu haben 
und wurde dabei betroffen, als er dieſelbe bei 
dem Uhrmacher Grünbaum verkaufen wollte. 
Er leugnet jedoch den Diebſtahl und will die 
Uhr von einem „großen Unbekannten“ gekauft 


haben. 
— [Gefunden] wurde 1 Schlüſſel in 
der Breitenſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,84 Mtr. 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 23. Mai ſind eingegangen: Jedlinski von War⸗ 
zawski⸗Joſefow, an Verkauf Danzig 7 Traften 3877 
kief. Rundholz, 357 kief. Kantholz, 2186 kief. Schwellen, 
4145 eich. Schwellen; Lebrun von Schulz : Puszuke, 
an Schulz Bromberg 4 Traften 76 birk. Rundholz, 
1489 kief. Rundholz, 2 kief. Kantholz; Trzynski von 
Dobczin⸗Lipka, an Verkauf Thorn u. Danzig 3 Traften 
1673 kief. Rundholz; Turek von Roſenblum⸗Orla, an 
Verkauf Thorn 5 Traften 715 eſchen. Rundholz, 2044 
kief. Rundholz; Przepiella von Wiesniak⸗Pruzau, an 
Ordre Schulitz und Danzig 7 Traften 600 Weißbuden, 
4242 kief. Rundholz, 4500 kief. Schwellen, 600 eich. 
Schwellen, 600 kief. Mauerlatten, 2000 kief. Sleeper; 
Grzywacz von Goldftein Kock, an Meier u. Safir⸗ 
Danzig 3 Traften 1541 kief. Rundholz- und 249 Rund⸗ 
elſen, 131 kief. Mauerlatten; Kriening von Tuchhändler. 
Warſchau, an Ordre Danzig u. Hamburg 3 Traften 
1303 kief. Rundholz, 257 kief. Kantholz, 5817 kief. 
Schwellen, 625 eich. und 105 runde eich Schwellen. 
———— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 23. Mai, 


Fonds feſt. 21.592 
Ruſſiſche Banknoten 2214,55 214,25 
Warſchau 8 Tage 224,30 214,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 100,60 100,50 
Pr. 4% Conſols . 106,80] 106,80 
Polniſche 8 N 67,70] 67,50 

do. iquid. Pfandbriefe 65,00 fehlt 

Weitrr. Pfandbr. 31/% neul. II. 96,20] 96,00 
Diskonto- Comm. Antheile 194,00] 193,20 

Oeſterr. Creditaktien 171,00 170,75 

Oeſterr. Banknoten 170,75 170,75 
eizen: Mai 187,50] 186,50 

— 187,50] 186,50 
in New-Yort 99%, 99 ¼ c 
Roggen : loco 194,00] 196 00 
N ; Mai 197,00) 197,00 
Mai ⸗Juni 194.50 193,50 
Juni ⸗Juli 190,25 188,20 
Rüböl: Mai ⸗-Juni 54,30 54,40 
Auguſt⸗September 54,30] 54,30 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 59,60] 60,00 
do. mit TOM. do. 40,00] 40,10 
Mai⸗Juni 70er 40,30] 49,00 


Sept.⸗Okt. 70er 41,200 41,10 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zindfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 23. Mai. 

(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 62,00 Gd. —,— dez. 


nicht conting. 70er —,.— „ 41,75 „ —.— 
Mai —.— „ —.—. —— 
— „ az Su 2 m. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Eiſenach, 23. Mai. Geſtern ſpät Abends 
kam aus Pröckelwitz an Marquardſen eine De⸗ 
peſche des Kaiſers: „Der zur Feier des 25jäh⸗ 
rigen Beſtehens der nationalliberalen Partei 
tagenden Verſammlung ſpreche ich für die mir 
überſandten Worte treuer Anhänglichkeit beſten 
Dank aus. Wilhelm.“ — Das Telegramm 
wurde mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. 

h. Wien, 22. Mai. Der geſtern Nach⸗ 
mittag hier ſtattgehabte Gewitterſturm warf in 
Schattau bei Znaim einen Neubau ſammt dem 
Gerüſt um, wobei acht Arbeiter unter den 
Trümmern begraben wurden. Drei ſind todt, 
n die übrigen mehr oder minder verletzt 
ind. 
h. Antwerpen, 22. Mai. Der „Pré⸗ 
curſeur“ meldet, daß der Dampfer „Victoria⸗ 
Bay“ während der Fahrt von Antwerpen nach 
Valparaiſo in Folge einer Exploſion in die 
Luft geflogen ſei. Die geſammte Mannſchaft 
ſoll hierbei zu Grunde gegangen ſein. 

h. London, 22. Mai. In einem Dorfe 
bei Salisbury wurden 60 Häuſer durch eine 
300 Perſonen ſind 
obdachlos. 


Verantwortlicher Redakteur: 

Dr. Julius Pasig in Thorn. 
Cr Sc Du Strinarnea 2 o ͤ K 

Schwarze u. farbige Tuche, Buxkin, 

Cheviots u. Kammgarne 
140 cm. breit a Mk. 1.75 bis 14.85 p. Met. 
verſenden in einzelnen Metern direkt an Jedermann 
Buxkin. Fabrik- Depot 

Oettinger & Co,, Frankfurt a. M. 

Neueſte Muſter⸗Auswahl bereitwilligſt franko. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gr. Pulkow o, 
Band I, Blatt 8, auf den Namen der 
Johann und Franziska, geb. Wojta- 
Szewska-Burczynski'ſchen Eheleute ein, 
getragene, zu Gr. Pulkowo, im Kreiſe 
Briesen, belegene Grundſtück 


am 17. Auguſt 1892, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 152,46 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
38,89,90 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 44 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts — Grundbuch⸗ 
artikels —, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach: 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlages wird am 17. Auguſt 1892, 
Nachmittags 4 Uhr an Gerichtsſtelle 
verkündet werden. g 

Gollub, den 16. Mai 1892. 

Königliches Amtsgericht. 
Sanuerkohl a Pfd. 10 Pf. z h Gerechteſtr. 26. 


SHleritrabe 7 it. der Geſchäfts⸗Keller 
von ſogl. zu verm. Zu erfr. bei 8. Simon. 


Standesamt Thorn. 
Vom 15. bis 21. Mai 1892 ſind gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Anna, T. des Eiſenbahnbetriebs⸗ 
Sekretairs Alex. Plater. 2. Martha und 
Anna, unehel. Zwillinge. 3. Martha, T 
des Vizefeldwebel Auguſt Jordan. 4. Metodt, 
S. des Schneidermeiſters Clemens Szyperski. 
5. Frieda, T. des Maurerpolier Hermann 
Raths. 6. Anna, T des Maurers Franz 
Gdaniec. 7. Carl, unehel. S. 8. Wladyslaus, 
S. des Kaufmanus Anton v. Lewicki. 9. 
Arno, S. des Kaufmanns Alexander Renns. 
10. Elſe, T. des Hauptmanns Hermann 
Kittſteiner. 11. Wally, T. des Friſeurs 
Conrad Schildhauer. 12. Bronislaw, S. 
des Briefträgers Johann Majewski. 13. 
Paul, unehel. S. 14. Stanislaw, unehel. 

15. Paul, S. des Arbeiters Paul 
Sommer. 16. Franz, S. des Arbeiters 
Ignatz Kuniszewski. 17. Sophie, T. des 
Schuhmachers Stanislaw Smiglewski. 

b. als geſtorben: 

1. Johann, 3 T., S. des Arbeiters 
Anton Olszewski. 2. Martha, 3 M., T. 
des Schuhmachers Franz Mykowski. 3. 
Agnes, 1 J. 5 M. 22 T., T. des Bau⸗ 
technikers Richard Morgenſtern. 4. Brett⸗ 
ſchneiderfrau Anna Janke, geb. Pigtkiewicz, 
75 J. 9 M. 25 T. 5. Georg, 6 M. 10 T., 
S. des Reſtaurateurs Eugen Gillmeifter. 
6. Schuhmacherwittwe Bertha Retzlaff, geb. 
Vogt, 43 J. 9 M. 10 T. 7. Martha, un. 
eheliche T. 8. Bernhard, 3 M. 5 T., S. 
des Reſtaurateurs Julius Kruczkowski. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Händler Simon Müller-Leibitſch mit 
Dienſtmagd Marianna Zablotny. 2. Arbeiter 
Wilhelm Guſtav Albert Kolbe mit Arbeiterin 
Anna Luiſe Bertha Hahnfeldt, beide in 
Aut Ba . 3 Acheter 5 a Hell 
mit Anna Kern. 4. Arbeiter Johann Bucholz : : 
mit Arbeiterin Kaveria Zalewski. 5. Tiſchler einen Wagen mit Brettern 
Franzistug Zurawski mit Martha Maria] und eine Holzkette 
Goetz⸗Weißhoff. 6. Arbeiter Rudolph Auguft | Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Geduhn mit Emma Amalie Jablonski, beide | Bezahlung verſteigern. N 
in Mocker. 7. Schiffseigner Friedrich Wil- Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


helm Albrecht Wutkowsti⸗Danzig mit Anna ‚Deffentliche Zwangsversteigerung, 


Anaſtaſia Rudnicki hier. 
d. ehelich And verbunden: Mittwoch, den 25. Mai d. J., 
Vormittags 10 Uhr 


1. Regierungsanwärter und landräthl. 
Hate Wee, e wee Spiegel ut Golde 
Laura Meinas. 3. Maler Carl Groll und einen Spiegel mit Gol f 
Maria Fiſcher. 8 i e en are 
WI... ſpind und einen Aus ziehtiſch 
Standesamt Podgorz. öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
g bis 15. i 1892 ſind Idet : verkaufen. 
oe „„ e Knauf, Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


1. Gine Tochter den Mafhinenpuber | effentliche ZWangsversteigerung. 


Wilhelm Stechler. 2. Eine Tochter dem a 8 : 
Feldwebel Hermann Krüger. 3. Eine Tochter | Mittwoch, den 25. Mai 1892, 
Vormittags 11 Uhr 


dem Bureaugehilfen Guſtav Scheider. 4. 0 
Eine Tochter dem Arbeiter Rudolf Schwartz. werde ich bei dem Grundeigenthümer und 
Sattlermeiſter Max Olszewski in Leibitſch 


5. Ein En Be an ale a - 

6. Ein Sohn dem Arbeiter Gottfried Mick | eine Sattlernähmaſchine 

felder. 7. Ein Sohn dem Arbeiter Lorenz | und am — — rg ſchine, 
Mittags 12 Uhr 


Walezak. 8. Ein Sohn dem Stations⸗Diätar 
Auguſt Fennert. 9. Eine Tochter dem Arb. bei dem Beſitzer Friedrich Strehlau in Abb. 
Leibitſch . 


Hermann Wadzinski. 10. Eine Tochter dem 
2Arbeitswagen, einen Wagen: 


Arbeiter Hermann ehe 1 Ein 
Sohn dem Grenzaufſeher o Borcherd. aufſatz und einen Arbeits⸗ 
ſchlitten. 


12. Eine Tochter dem Organiſt Paul Jankie 
wicz. 13. Ein Sohn dem Arbeiter Friedrich . 

öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 


Althaus. F. h 
als geſtorben: 
itz S 2 . Thorn, den 23. Mai 1892. 
Fris Schule 1 her Bartelt. Gerihtävollsieher. 


e. zum ehelichen Aufgebot: eee 
E 5000 Mark 


b 16 e 2 Som nah due 
e, e eee, e werden auf ein hieſiges Geſchäftsgrundſtück 
am Altſtädt. Markt per 1. Juni geſucht. 


u dure e te * va 

abe 8 1 h ach 
ee Abe bee wieß u Marl Offerten unter A. 43 in die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


4. Arbeiter Adalbert Pankiewicz und Mari 
Vorzügliche 


anna Annuczak. 
E Speisekartoffeln =: 


E 
d. ehelich find verbunden: 
offerirt billigſt II. Safian 


Volizeiliche Bekanntmachung. 
Am 22. April d. Is. iſt in der Araber⸗ 
ſtraße hier — vor dem Artillerie⸗Wagen⸗ 
hauſe — ein blaugeſtrichenes Wagenrad 
gefunden. Der Eigenthümer wird er⸗ 
ſucht, ſich zur Geltendmachung ſeiner Rechte 
binnen 14 Tagen bei der unterzeichneten 
Polizeibehörde zu melden, widrigenfalls das 
Rad meiſtbietend verkauft werden wird. 


Thorn, den 19. Mai 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Folgende Actien der Zuckerfabrik 
Culmsee Nr. 966, 967 und 1501 mit 
Dividendenſcheinen für die Jahre 
1889/90 bis 1894/95 und einem Talon 
über je 800 Mark und auf den Namen 
des Herrn Willmar Achilles zu Dom- 
browken lautend, welche dieſer dem 
im Juli 1890 verſtorbenen Buchhalter 
Gustav Hass zu Culmsee übergeben 
hatte, find in deſſen Nachlaß nicht vor⸗ 
gefunden und abhanden gekommen. 
Die mit denſelben ausgegebenen Divi⸗ 


und 1890/91 ſind bei der Kaſſe der 
Zuckerfabrik Culmsee zur Zahlung nicht 
vorgelegt. 

Auf Antrag des Herrn Willmar 
Achilles zu Dombrowken ſollen dieſe 
drei Actien für kraftlos erklärt werden. 

Der Inhaber der Actien der Zucker⸗ 
fabrik Culmsee Nr. 966, 967 und 
1501 mit den Dividendenſcheinen von 
1889/90 bis 1894/95 und dem 
Talon wird aufgefordert, ſpäteſtens im 
Aufgebotstermine 


am 12. April 1895, 


Vormittags 12 Uhr, 
auf dem unterzeig neten Königl. Amts⸗ 
gericht, Zimmer Nr. 2, ſeine Rechte 
anzumelden und die vorgenannten 
Actien vorzulegen, widrigenfalls die 
Kraftloserklärung dieſer drei Actien er⸗ 
folgen wird. 
Culmsee, den 10. Mai 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Deiientliche Z waugs versteigerung. 


Dienſtag, den 24. Mai er., 
Nachmittags 2 Uhr, 

werde ich auf dem Gehöfte des Fuhrmanns 

Zacharek bei Fort IVb 


1. Fußgendarm Johann Neumann und 
Mathilde Thober. 2. Poſtbote Guſtav Zube 
und Emma Trogiſch. 


dendenſcheine für die Jahre 1889/90 


Vorsteher Kolwitz 


Erste 


Gastgewerbliche Ausstellung 


Leue’sche Brauerei vom 25.—29. Mai 1892. | 


Eröffnung 25. Mai, 12 Uhr Mittags. 
kinteittspreis am Mittwoch, und, Donnerstag, den 25, und 26. Mai, Mk. 0,75 und vom 27. bis einschl, 29. Mal 0,6. MM 


Täglich Konzert. 


Haushalkungs⸗Penſionat und Töchter⸗Bildungs⸗Auſtalt 


zu Gottbus in 


eigenem Hauſe. 


Gründliche Ausbildung in Küche, Haus, Handarbeiten, geſellſchaftl. Formen, ſo⸗ 
wie in Sprachen (bei Ausländerinnen), Muſik und Tanz 
Proſpekte, Referenzen und ſpez. Auskünfte durch die Vorſteherin 


Das zur J. Witkowski'ſchen 
Konſtursmaſſe gehörige 


Waarenlaget, 


beſtehend aus 
Herren-, Damen- und 
Kinderstiefeln, 


wird zu herabgeſetzten Preiſen aus⸗ 
verkauft. 

Beſtellungen und Reparaturen 
werden nach wie vor ausgeführt. 


F. Gerbis, Verwalter. 


Meine beiden 


E ohnhäuſer 3 
nebſt 2 Morgen Gartenland bin ich 


Willens ſofort billig zu verkaufen. Näheres 
in der Expedition 


Der Laden 


des Herrn Uhrmacher Preiss iſt vom 1. Octbr⸗ 
zu vermiethen Siegfried Danziger. 
Auch iſt daſelbſt kleine Hofwohnung 


von ſofort zu vermiethen. 10 


Der grosse Laden, 


den Herr Kreibich inne hat, iſt vom 
1. October zu verwiethen. 1 

Szezypinski. 

1 renovirte Wohnung, 3 Zimmer, helle 

Küche u. Zubeh., f. 300 M. zu verm. ſof. 

oder ſpäter. A. Kamulla, Bäckermeiſter. 

Ei ſchöne große Wohnung iſt für einen 

Spottpreis zu vermiethen. Zu erfragen 

bei J. Skowronski, Parkſtraße 4. 

ie von Herrn Rechtsanwalt Poleyn be» 

wohnte 2. Etage iſt per ſofort für 

560 Mark zu vermiethen. 

Wh S. Czechak, Kulmerſtraße. 

1 Entree, helle Küche u 

3 Zimmer, Zubehör billig zu ver⸗ 

miethen. Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 
1 Wohnung, 

5 Zimmer und Zubehör, I. Etage, von 

ſofort zu vermiethen. 


J. Sellner, Gerechteſtraße. 


Wohn iſt v. ſofort 3. v. Schillerſtr. 4. A. Schatz 

Katharinenſtr. Nr. 8 u. 10 

iſt eine Wohnung, beftehend aus 6 Zimmern, 

Waſſerleitung, Ausguß und reichlichem Zu⸗ 

behör vom J. Juli oder 1. October cr. ver- 

ſetzungshalber zu vermiethen. 
Ich habe eine 


Sommerwohnung, 


beſtehend aus 2 Stuben und Küche, von ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 

Dieſelbe am Walde und im Wieſenthal 
liegend, gewährt für Rentiers und Necon- 
valescenten einen geſunden Aufenthalt. 

Reetz, Lenga b. Schönſee. 


Ei kleine Wohnung iſt vom 1. Juni zu 
vermiethen Strobandſtraße 20. 


n U. kl. Hinterſt. getr. möbl. od. 
unmöbl. zu verm. Coppernikusſtr 7, III. I. 


erſetzungshalber iſt von ſofort oder 

1. October die 2. Etage, Brückenſtr. 12, 
zu vermiethen. Werner. 
Kleine Wohnungen zu derm. Hundeſtraße 7. 
1 möbl. Zim. mit a. ohne Beköſtigung zu 

vermiethen Bäckerſtr. 6, parterre. 


Ci möblirtes Zimmer zu verm. 
Neuſtadt 26. h. Liszewski. 


Frdl möbl, Zim zu verm, Windſtraße 5, II. 


Ein freundlich mödlirtes ‚Zimmer zu ver- 
miethen Breiteſtraße Nr 38. 


8 5 verm. 7 8, 
Imöbl. Zim. e 22 
1 gut möbl. Jimmer billig zu vermiethen 

Neuſtädtiſcher Markt 12. 
Möbl. Part.⸗Jimmer bill z. v. Gerechteſtr. 26. 
Möbl. Zimmer m. Balk. 4. v. Mellinſtr. 72, II. 
Im Z. m. Kl u Brſchg. v. 1.5. 3.5. Bäckerſt 12,1, 


Mis Zimmer, mit oder ohne Beköſtig., 
billig zu verm. Gerberſtraße 14, I v. 


Frau Apotheker Elisabeth Pohl. 


? Zahn-Atelier 
78. Burlim, 


Dentift, 


i. Hauſe d. Hrn. B. Sternberg, 


Lima aa. 
Natürl. Mineralwasser 


frischester Füllung ünd 


ME Badesalze a 
fie Drogneihdlg. Hugo Glaasss. 
apeten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 
billigſt 


J. Sellner, Gerechteſtr., 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


Senſarionelle Neuheit! 


IrPolier-Putz,= 


unentbehrlich für jeden Haushalt, 
bewirkt ohne anzugreifen, ſofort einen 
ſchönen, langanhaltenden Glanz 
für alle Metalle, entfernt ebenſo ſchnell 
jeden Flecken, Grünſpan, Roſt. 
Alleinige Niederlage bei 


M. Suchowolski, 
Eliſabethſtr. und Strobandſtr. Ecke. 
Senſationelle Neuheit! 


Kinder-Kleider, Mäntel U. Jaguets 


in großer Auswahl 


L. Majunke, Culmerſtraße 10, 1. Et. 


„%%% / 
* 
Butter zu kaufen geſucht! 
Zur regelmäßigen Abnahme von reiner 
Naturbutter (geg. Caſſe) werden leiſtungs⸗ 
fähige Lieferanten geſucht. Angebote 
mit Preisangabe unter A. 2389 an 
Rudolf Mosse, Leipzig. 


FE 
DominiumRubinkowo 


offerirt gute ſüßſahnige Butter. Milch 
und Sahne täglich friſch. Beſtellungen 
nimmt Herr Saflan, Culmerſtraße, 
entgegen. 


Dr. Sprangersehe Magentropfen 


helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 

Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 

Verſchlm., Aufgetriebenjein, Skropheln 

ze. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 

machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 

anweiſung. Zu haben in den Apotheken 
60 Pfg. 


4 7 


2 Keine Stärung „im, @ 


bei Anwendung von Georg Eoſte's 


Ausshoden- Glanz-Lackei:; 


biefelben trodnen fofort, find geruchfre 2 
laſſen fi überbohnen, finp hr der Haie 
barkeit unverwüſtlich u. anerkannt die 
beiten! Jus Farben ftreichfertig. Bohner⸗ 
maſſe (Fußbodenwichſe). Stablſpähne. ® 


Letzte Jahresproduktion 80,000 Pfd. 


u haben bei Anders & Co. 
Möbl. Zim. ſ. z. v. Brückenſtr. 16. 
Blige Wohnung, mit auch ohne Veköſtig⸗ 
Gerechteſtraße 16, zwei Treppen. 
Möbl. Parterrezim 7 berm. Tüchmacherſtr. 20. 


1 fein möbl. Iimmer I. Nahlftef, mit auch 
ohne Burſchengelaß Tuchmacherſtraße 10. 


Ein freundl. Zimmer, 


parterre, nebſt Kabinet u. Jubehör, iſt von 
ſofort billig zu vermiethen. Näheres 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 


— — — — — — — — — 
Möbl. Zim zuverm. Mauerſtr. 36,1 (Höhle s .). 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ M. Schirmer) in Thorn. 


N ee 


Breiteſtraße Nr. 36, ä 


10 


Grosses Lager von Herren- und Knaben-Confection. 333 
1 — . ;rðVö]Ü Bestellungen nach Maass werden sauber und zu sehr soliden Preisen angefertigt... 


A. LE WIN, Culmerstrasse. 


Unter dem Ehren-Präsidium der Herren Regierungs-Präsident von Tiedemann, 
Ober- Bürgermeister Braesicke, Landrath von Unruh und Stadtverordneten: 


| 1 
Schützen- Garten. 


Dienstag, den 24. Mai 1892: 


— — Grosses 


92108 
Militär-Concert 
von der Kapelle des Infant.⸗Regts. von Bord 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 

Von 


Mit 


b 
in Schlesinger’s Restaurant, Hinterzimmer: 


General- Versammlung. 


(4. Pomm.) Nr. 21 


9 Uhr ab 10 Pf 


Fleischhauer, Gorpsführer. 
Kaufmänniſcher Verein. 


twoch, den 25. Mai, 
nds 8 Uhr 


Tagesordnung: 


1. Bericht der Rechnungs⸗Reviſions⸗Com⸗ 
2. Antrag wegen Ermäßigung des 


miſſion. 
Beitrages 


25 


Mosse 


billigſt. 


verlangt 


M. 
v. kinderl. 


ſchrift A. 


Blattes 


Nummer 


folgt A. 


u. Keller, in 1. Etage. Lage: Innen 
eislage 409—450 Mk. Angebote in die 


er dieſer Zeitung unter der Auf⸗ 


Der Vorſtand. 


Färberei & 
Garderoben- 
Reinigung 
Handschuhwäscherel 
4 Färberei. 
Feu! Glanzbeseitigung 
bei getragenen Kämm+ 
gatnstoffanzügen. Neu! 
Aufdämpfen von 
gedrückten Sammt. 
Dekatiranstalt für 
alle Stoffe, 1 
Strumpf- & Trieotagen- 
Strickerei. 
Dampf-Bettfedern- 
Reinigung. 
keine Annahmestelle, 
alles eigene Arbeit. 


A. HILLER 


gegenüber Museurl. 


] VA an arte 
2 0 [a * 
ilch-Induſtrie. 

Beſitzer, welche geneigt ſind, Milch zur 

Butter- und Käſe- Fabrikation täglich nach 

Mocker bei Thorn zu liefern, werden 

erſucht, Milch⸗Quantum und Preiſe in der 

Erredition dieſer Zeitung unter J. W. 

anzugeben. 


Futen Mittagstiſch 


aufjer dem aufe, von 50 Pf. an, 0 5 
chönknecht, 
im Haufe des Herrn C; 8. Dietrich & Sohn. 


Neue engl. Matjes⸗Heringe 


empfiehlt „ 


Heinrich Netz. 


Naroarıne: U Käschaus, 


über 20 Jahre beſtehend, ſehr leiſtungsfähig, 
ſucht für Thorn mit Umgebung, event. andere 
größere Plätze, mit der Branche und Kund⸗ 
ſchaft vertraute Vertreter. Offerten mit < 
Referenzen nimmt unt. O. 6379 Rudolf 


in Stuttgart entgegen. 


Mehrere Satz 


Einen Lehrling 


. 


Aflgl. Doppelfenfter, 5 


fowie 1- und Zilgl. Thüren, verkaufe 


Bromberg. Straße. Adele Majewski. 


Accordfuger 


erhalten Arbeit beim 
Maurermeiſter G. Soppart. 


T fücjtigen Malergehilfen, 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, ſucht 
A. Baermann, Malermeiſter. 


Möbeltiſchler“ 


fucht Jacobs-Vorſladt, 


5 Leibitſcherſtraße 30. 
us vis Lehrling verlangt. 


K. Schall, Tapezierer. 


können ſich melden. 


Kaiser, Eliſabethſtr. 5. 


Pohnung z. . Oktober geſucht 


Tüchtige 
WM Taillen-Mäderinnen 1 


Leuten: 3 helle Zimmer, Küche 


44 erbeten. 


ſtadt. 


Ohnungen von 4, 3 7 Hummern, wit hellen 
Küchen, billig zu verm. YA 


Tas © Vir machen hiermit die 
geehrten Leſer unſeres 


erſtraße 5. 


darauf aufmerkſam, daß der 


Geſammt⸗Auflage unſerer heutigen 


ein Proſpect über die ſo ſehr 
beliebte „Doering’s Seife“ mit der 
Eule beigelegt iſt. 

Hierzu eine Beilage. 


ie 


